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Nachstehende Bekanntmachung wird ans Ersuche»
bev Königlichen Kriegsministerinnis hiermit zur
allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem .Bemerken,
daß. soweit nicht nach den allgemeinen Straf*
geseven höhere Strafe » verwirkt sino , jede Zu-
viderhandlung gegen die Beschlagnahnievorschrifreir
»ach ß 6 d er Bekanntmachung Über die Sicher - i
Heilung von Kriegsbedarf in der Fassung vom
& April 1917 (Reich s -Gesetzbt. S . 376 ) *)
aat> jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht
"»d Pflicht zur Führung eines Lagerbuchs nach
? n der Petannrmachungen über Borratserbebun-
gen vom 2 . Februar ,1*91.5 , vom 3. September 1915
“w vom 21 . Oktober 1915 (Reichs - Gesetzbt. S.
A, 549 und 384 ) ** ) bestraft wird . Auch kann
der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhalknng unzuverlässiger.
Personen vom Handel vom 23 . September 1915
jtieichz-Gksxtzbl. S . 603 ) untersagt werden . <El §%-
l'#n der Bekanntmachung betroffene chegtirjlünde.

Po » dieser Bekanntmachung werden betroffen
Vorräte an Braunstein (Nn O*) jm Rohzu-

auf bereitet , in Mischungen und Halbsabri-

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit
Mdftrase bis zu zehntausend Mark wird , sofern
Mt nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Stra»
I verwirkt sind , bestraft:

- ver tinbesugt einen beschlagnahmten Gegenstand
vesseiteschasst, beschädigt oder ze>rstört , verwendet,
verkauft oder kauft oder ein anderes Veräuße-

, rungs oder Erwerbsgeschäst über ihn abschließt;
' ^ er der Verpflichtung , die beschtagnahinten

Gegenstände zu verwahren und pfleglich zu be>
mndeln , zuwiderhandelt;

' ^ er den erlassenen Ausführungsbestimmungen
zmyjderhandelt.

Mr *) Wer vorsätzlich die Auskunft,  zu der
nj,“ u! Grand dieser Verordnung verpflichtet isß
i“ 11. »r der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich

richtige oder unvollständige Angaben macht/
»,7" mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
«en , eldstrafe bis zu zehnlaufend Mark bestraft;

können Vorräte , die verschwiegen sind , im
für dem Staate verfallen erklärt werden,

schrn m' r k bestraft , wer vorsätzlich die vorge-
i,,. . ssueit Lagerbücher einzurichten oder zu führen
T& lo&t.

l r fahrlässig die Auskunft , zir der er auf
h, Md dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in
i»n, ?,^ !'bkk,n Frist erteilt oder unrichtige wder
^ ^ ' ständige Angaben macht , wird mit Geld-
»tö? ' äu  dreitausend Mark oder im Unver-
i ,sMsstllie mit Gefängnis bis zu sechs Monaten

Ebenso wird bestraft , wer fahrlässig die
jz.r/ ^ chriebeueu Lagerbücher einzurichten oder zu
" * *» iiiiterläßt.

taten sowie Kunstbraunsteiii . Nicht betroffen sind
^ Braunstein und Kunstbraunstein in Fectigfabri-

taten . .
8 2.

Beschlagnahme.
Tie von dieser Bekarmtmachnug betroffenen

Gegenstände werden hiermit beschlagnahmt.
8 51.

Wirkung der Beschlagnahme
Tie Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die

Vornahme von Veränderungen au den von ihr
berührten Gegenstände » verboten ist und rcchts-
geschästliche Verfügungen über sie nichtig sind,
soweit sie nicht aus Grund der vorliegenden An¬
ordnungen erlaubt werden.

Den rechtsgeschästlichen Verfügungen stehen Ver¬
fügungen gleich , die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

8 » .
Perwendungs-, Prrarbkitungs- und Veräuffe-

rungserlaubnis.
Tic Aufbereitung , Verarbeitung uno Veräuße¬

rung der beschlagnahmten Gegenstände ist pur ge¬
stattet aus Grund einer besonderen Erlaubnis der
Kriegs - Rohstosf - Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums.

Anträge aus Äufbereitungs - , Berardeitungse?
oder Veräußerungserlaubnis von Brau  uftein
im Rohzustände  sind an die Manganerz -Ge¬
sellschaft m . b. H. i» Kderlin SW . 11 , König-
grätzer Straße 97 — 99 , Anträge aus Perarbei-
tnngs - oder Peränßcrnngserlaubnis von vor¬
bereitete nt oder zu Halbfabrikaten)
verarbeitetem Braunstein  sowie von
Kunstbraunstein  an die Braunstein -Versor-
gungs - Gesellschast m . b. H .. Berlin 8kW .. 7 , Doro-
kheenstr . 11 , zu richten.

8 5.
Meldepflicht.

Der von dieser Bekanntniachuug betroffene
Braunstein und Kunstbraunstein unterliegt , sofern
der Vorrat je 5(1 Kilogramm Abersteigt , einer
Meldepflicht au die Kriegs -Rohstosss-Abteilung des
Königlich Preußischen KriegsMinisteriiims.

8 8.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind;
1. alle Personen , welche Gegenstände der jm 8 5

bezeichneten Art im Gewahrsam haben oder ans
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des
Erwerbes wegen lause » oder verlaufen;

2. gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben
solche Gegenstände erzeugt oder verarbeitet;
tverden:

3. Kommunen , öffentlich - rechtliche Körperschaften
und Verbünde.
Vorräte , die am Stichtage itz 7 ) sich unter-

j wegs befinden , sind unverzüglich nach ihrer An»
! fünft von dem Empfänger zu melden.

8 7.
Stichlug . Meldefrist . Meldestelle.

Tie Meldungen sind über die hei Beginn des
20 . Juni 1917 (Stichtag ) vorhandenen Bestände
bis zum 30 . Juni 1917 -in den Kommissar des
Königlich Preußischen Kriegsntinisterinms bei dev
Eisenzentrale , Berlin SW . 11 , Königgrätzer Str.
97 —99 , zu erstatten.

8 8.
Meldescheine.

Tie Meldungen haben auf den vorgeschriebenen
amtlichen Meldescheinen zu erfolgen , die von dyn
Kommissar des Königlich Preußischen Kriegsmini-
sterinms bei der Eisenzentrale Berlin AW . 11,
Königgrätzer Str . 97 — 99 , unter Angabe der Bor-
drucknummer Bst . 1480 b , anzufordern sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deut¬
licher Unterschrift und genauer Adresse zu »er*

I sehen. Der Meldeschein darf zu anderen Mittei¬
lungen als zu der Beantwortung der >gesteilten
Fragen nicht verwendet werden.

Bon den erstatteten Meldungen ist eine zweite
Ausfertigung (Abschrift , Durchschriß , Kopie ) von
de7n Meldenden bei seinen Geschästspapieren zu-
rückzubehalten.

8 9.
Lagnbuchsnhrnng und Auskiinftsertrilnng.

Jeder Meldepslichtige (88 5 und jö) hat ein
j Lagerbnch zu führen , aus dem jede Aenderung

in den Borratsmengen und ihre Verwendung er-
! sichtlich sei» muß , Soiveit der Metdepflichtigej

bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht
ei» besonderes Lagerbnch nicht eingerichtet zu

; werden.
Bcaustragten Beamten der Militär - oder Poli-

^ zeibehörde ist die Prüfung des Lagerbuches sowie
die Besichtigung der Räume z» gestatten , in denen
meldepslichtige Gegenstände zu vermuten sind.

8 10.
Anfrage » und Anträge.

Anfrage » und Anträge , die diese Bekannt¬
machung betreffen , sind an die Kricgs -Rvhstoslf-
Abteilung (Sektion 6 ) des Königlich Preußischen



'Kriegsministermms in Berlin SW . 48 , Verl-
Hedemannstr . 10 , zu richten und am Kopse des'
Schreibens mit der Aufschrift : . .Betrifft Braun¬
stein - Besch lag »ahme " zu versehen.

8 11.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 20 . Juni
in Kraft.

Franksuri a. 'Ui-, den 2U. Juni 1017.
Stellv . Genemlkonnnanbo des 18 . Armeekorps.

Mainz , den 20 . Juni 1917.
Der Gouverneur der Festung Atainz.

XVIII . Armeekorps
Ltellvertretenäes Eeneralkommancko.

Abt. Illb . Tgb . Nr . 13216/3534

Betrifft : Ausnutzung der Eifenbahne » und
Wasserstraßen.

Auf Grund des ' § (9 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 bestimme
ich für den mir unterstellten Korps 'bezirl und

\ — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch
für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Zur unbehinderten Abwickelung des Verkehrs
must eine möglichst volle Ausnutzung aller Ver¬
kehrsmittel und dementsprechend eine richtige Ver¬
teilung der Güter auf Eisenbahnen und Wasser¬
straßen nach ihrer jeweiligen Leistungsfähigkeit
angestrebt und erreicht werden . Dazu ist erforder¬
lich, dast. Ätzer die tatsächlichen und möglichen Lei¬
stungen der Wasserstrasten und der Schisfahrts-
und Umschlagbetriebe , sowie über die Voraus¬
setzungen für diese Leistungen sortlauslend und
schnell einwandfreie Angaben beigebracht werden.

Der Schifsahrtsabteilung beim Chef , des / reld-
eisenbahnwesens ', der die Durchführung Vieser Aus¬
gaben obliegt , sind daher aus Anforderung durch
die Hafenverwaltungen , wirtschaftlichen Perbände,
Verkaussbereinigungen , durch die Inhaber von
Schissahrts - und Umschlagbetriebcn , sowie durch
alle mit dem Wasserverkehr in Verbindung stehen¬
den Personen und Firmen die hierfür erforderlichen
Angaben in der ' von der Schifsahrtsabteilung fest¬
gesetzten Zeit und Form unmittelbar zu machen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahr , beim ,Vorliegen wildernder Um-
stände mit Hast oder mit Geldstrafe bis ' zu 1500 i
Mark bestraft.

Frankfurt a . M ., den .5. Juni 1917.
Der strllv . Kommundicrcnde General:

Riedel,
Generalleutnant.

doppelter AuSsertigung , je einen für den Käufer
und Verläufer , welche sie aufbewahrcn milffen . 1
Formulare sind auf dem Rathause Zimmer Nr . 8
erhältlich . Der Verlauf vou Obst und Gemüse
o h n e Ausstellung eims Schlnßscheines ist strafbar.
— Das bei der Gemeinde bestellte Knpf er Vi¬
triol  ist noch nickt alles abgeholt worden . Es
ev' olgt deshalb eine weitere Ausgabe am Don - >
nerStag , den 21 . ds . Mts . , iiiorgeus von 8 — 10
Uhr , auf dem Rathause , woselbst auch die Bezah - >
lung bei der Abnahme stattznfind u hat . Säcke j
find mitzubriugk » . Da noch Vorrat au Kupfer - !
Vitriol vorhanden ist, kann weiterer Bedarf gedeckt ;
werden . — Die für Obst und Gemüse  fcftge-
setzten Höchstpreise müssen in und au den Der - j
kaiifssteNki, in deutlicher , lesbarer Schrift und den >
Käufern leicht sichtbar ansgehängt werden . Ber - j
kaufe über dmr Höchstpreis werde » strengstens be¬
straft.

8 Wiesbaden . Spielplan des Residenz Theaters.
Donnerstag , den 21 . Juni . : „ Ter Soldat der
Marse . " Freitag , den 22 . Juni . : „Das Glücks
mädel ." Samstag , de» 23 . Juni . : „ Der Queru¬
lant . " Tie Vorstellungen beginnten » in */» 8 Uhr.

— Monovolisierung der Weineiufuhr . Die

„Deutsche Weinzcitung " meldet aus Berlin , eine.
Vertreterversammlung der beteiligten Verbände

und die Regierung hätten ' grundsätzlich die Mo¬

no polisierung der Weineinsuhr be¬
schlossen.  Der Einkauf im verbündeten und
neutralen Anstand sowie die Verteilung an Heer

und Weinhandel soll einer neuen Kriegs-

g e s e l l s ch a f t übertragen  werden.
— Einlegung eines Personenziigeo . Vom 14.

Juni ab verkehrt zwischen Eltville und Mainz ein
' neuer Personenzug , und zwar ab Eltville vorm.

9,00 Uhr , in Wiesbaden 9,30 Uhr , in Mainz
10,02 Uhr.

Eiscnbahntariferhöhunge » am t . IM . 1918.
Im Finanzansschus ; der württembergischen Abge¬
ordnetenkammer teilte der Ministerpräsident Weiz¬
säcker mit , daß von den deutschen Eisenbahnver-
»saltungen vom 1. Januar 1918 ab eine Erhöhung
der Personen - und Güter » erkehrstarife , geplant ist.
Die Personmverkehrs - Tariserhöhuug betrage für
Württemberg 20— 25 Prozent-

Warnung für Feld - und Gartendiebe . Wir
machen noch einmal besonders daraus aufmerksam,

' dast nach einer Verfügung des stellvertretenden
: Kommandos des 18 . Armeekorps mit Gefängnis

bis zu einem Jahre , beim Porliegen mildernder
i Umstände mit .Hast oder Geldstrafe bis 1;>00
i Mk . bestraft wird , wer Gartensrüchte , Feldslcüchte
j oder andere Bodenerzeugnissh aus Gartenanlagen

6 Menschenleben zu beklage » . Die Zahl der Ver¬
wundungen , zumeist durch Glassplitter herbeige-
sührt , beträgt 300 leichter und 34 schwerer Natur.
Die Löschung des Brandes fand unter dem Bei¬
stand einer Abteilung der Wiener Berussfeurrwehr
statt - Am Morgen des 17 . Juni bestand keinerlei
Gefahr mehr . In Daschendors und Sregersdoril
sind ziemlich große Dach - und Fensterschäden ent¬
standen.

Wien , 17 . Juni . (Amtlich .) Das bisherige Er¬
gebnis der Untersuchung über die Explosion«-,
katastrophe auf dem S t e i n f e l d gestatte keinen
Schluß , daß ein verbrecherischer Anschlag vorliegt.
Die Erhebungen zur Aufklärung werden mit aller
Energie fortgesetzt-

Bekannlmachungi . . ; oder andere ioooencrzeugunie aus ymuciiuiuuMcii
des Viehhaudelsverbaudes für dev Regierungsbezirk Weinbergen , Obstanlagen , Baumschulen,

- - - Wiesbaden . ! Acckern , Wiesen , Weiden , Plätzen , Wegen
Preist für Sch .achtr .nder . i ^ de. Ze . t vom I . b .s ^ ^ entwendet.

Am l . Juli ds - Jrs . treten die neuen herab - — Die Erhöhung de» Kohleitpreise . Tie Ko-
gesetzten Rinoerpreise in Kraft . Der Viehhandels - j nigliche Bergwerksdirektton m Saarbrücken mit
verband ist ermächtigt , in der Zeit vom 0 bis | hgh ihre Richtpreise für Kohlen ab 1 . Juli
31 . Juli 1917 noch die bisher maßgebenden Prepe
für solche Schlachtrinöcr zu bezahlen , die den
Krei - vertrauensmännern des BiehhandelsverbandeS
unmittelbar oder durch Vermittelung eines Händ¬
lers spätestens bis zum 30 . Juni ds . >; rs - fest zum
Kaufe angemeldet sind . Viehhaltcr , welche Schlacht¬
rinder noch inl Juni an hie Kreis - Sanmrelftelle
des Viehhandelsverbandes abrulieiern wünschen

d. I . eine Erhöhung von 2 Mark die Tonne er¬
fahren . Für die Monate August und September
werden ihre Preise einschließlich der Kohlensteuer
gestellt werden.

Klcingelvumngel . Die Königliche Regierung,
Abteilung für Kirchen - und Schulwesen , macht bei

j kannt , die Gründe für die bedauerliche Stockung
im Gcldoerkehr müßten zum großen Teile in dem
unverständigen Verhalten der inländischen Bevöl¬
kerung gesucht werden , die das Kleingeld zurück-
lwlte und dabei die sich für die Allgemeinheit
ergebenden Gefahren übersehe . Die Lehrer und
Lehrerinnen werden ersucht , durch Aufklärung lpnd

r- .~ - - - - - > ■ — -- — -- —- . .Belehrung dahin zu wirken , daß die Bevölkerung
Vermischte Nachrichten. die Gewohnheit, die kleinen Zahlungsmittel zurück-

— Rndköheim , 19 . Juni . Auf die im NI»! zuhalten und überhaupt unnötige Barbestände an

* die Wirkungen der IMotinspritzmitui
im Kampfe gegen den fieu u . Sauerwurm.

Bon Adolf Beiderlinden , Rüdesheim a. Rh.
Bekanntlich haben die mit Nikotin vermengten

Extrakt - und Schnrierseisenmittel im Kampf gegen
den Heu wurm  vollkommen versagt . (Siehe die
Berichte verschiedener Weinbauschulen aus 1913
und 1914 ). Pom Nikotin , einem außerordentlich
rasch verdunstenden Gifte , hatte man eine un¬
mittelbar tötende Wirkung aus den Wurm die
Raupe ) erwartet , durste das aber nur daun , wenn
es in einer solchen Menge beiaemischt war , die
dem Räupchen unter allen Umstjänden , also außer¬
halb uns im Gespinste , den Garaus mochte,
namentlich sich geringe Menge » Nikotins bei war¬
mer Witterung ichon beim Mischen mit der Brühe
verflüchtigen . Versuche mit starken Nikotinzngaben
sind auch gemacht worden , führten aber zu Ver¬
brennungen der betressenden PUanzenteile unt
wurden deshalb nicht wiederholt - Vorsichtigere
Leute , die nur geringe Mengen Nikotin bei¬
gemischt hatten , in deren Weinbergen infolge
dessen keine Verbrennungen vorgetonrmer
waren , suchten nun in der Bekämpfung des En-
ihr Heil und spritzten dagegen um die Zeit der
Eiablage . Aber auch hier entsprach der Erfolg
gegen das Ei des Heuwurms sowohl , als auch
das des Sauerwurms keineswegs den Erwartungen
Mich hier trat trotzdem öcr Wurm recht häutig
in größeren Mengen , allerdings stets später , am
Ein Beweis für die Wirkungslosigkeit des Nrko>
tins , das die Eier ja abtöten sollte . Verivunderlicb
war das aber durchaus nicht , denn die außer¬
gewöhnlich große Widerstaudskrait des Gespinttes,
wie des Eis , die abgesehen vom Eintritt hohem
Gewalt , wden Witterungsunbilden trotzt , hat du
Natur dem Insekt zum Schutz mitgegeben uni
wäre die Widerstandskraft geringer , so würde die
Bespritzung durch kaltes Wasser unter gehöngem
Druck höchstwahrscheinlich genügen , Ei oder Rauhe
samt Gespinst einfach abzuspülen.

Daher bleibt nur die Schlußfolgerung , daß »>"?:
das Nikotin , sondern die Klebemittel (Scf»nu 'im
oder Extrakte ) es sind , die zwar dabei weder » ’
noch Raupe tüten , denen aber die teilweise , g>w»
Erfolge zugeschrieben werden können und wcllyw
ich sie auch znschrcibe - Die Schmierseife wuw
ja früher schon erfolgreich gegen den Heuwuw
angewendet , wobei allerdings die Raupe ouchlm̂,
lich eingcseift , deren Luftlöcher mit Seist ' om
klebt werden muhten und sie so erstickt worden -
Eine Prozedur , die fallen gelassen werden mu«w
da sie für jede Raupe mehrere Minuten Z « :
anspruchte . Bei der äußerst seinen Zerstäuvn»
während der Nikotinbespritznng konnte aber
Klebstoff weder der Raupe noch dem E> emm
anhaben . Und doch schreibe ich allein den_ . . ^ , iuficiuc  iw ; uun » H
Mitteln -Schnlierseise usw .) die Spritzersolge g»

gerade in d en We ' uo " .

eä abzuliesern .. -
ober abzuliefern gehalten )md , und sich die bis
her maßgebend gewesenen Preise , sichern wolle»
werden aufgesordert , die .Schlachtrinder unter ge¬
nauer Kennzeichnung der Stücke dem Kreisver¬
trauensmann des Bfxhhandelsverbandes fest z» m
Kaufe anzumelden.

den Wurm zu , und - —
gen , w o zu Anfang der Eiablagen^
spritz ! wurde,  weil ich mir sage , datz
Motte sich die beseiften Pslgnzenteile zur Eiao ^
in 'cht aussuchte , soickern dazu die Iinbeirn.
Fflanzenteile oder die Bödengräser oenutzm'4;| iungvIlicUv 00CI Olv ur * v ^
welch letzteren der Wurm ja bekanntlich au
einem Dutzend auch lebt . Alles kommt ailv ^

Frankfurt g . M ., den 14 . Juni 1917.
Der Vorstand.

l UlV lIV 'C' MyVHV MUV+J ivvt " — . . L M»
dein Apritzkainpf gegen den Sauerwurm am
richtigen Zeitpunkt an und nicht minder Zara o \
Spritzbrühe ^ ets fahrfertig ^ äu ^ haben;
zweiselhaste Möglichkeiten , selbst in Friedenszeu
Nun haben aber die Klebestofse den großen. | . . . .wiebeltone ven fl ruBr
teil, die Vegetation ganz erheblich auszu? . ^

' ' stehen oie damit behan°»U

lichkg Teile des zweiten Blattes abc,cdrllckte Ve ! znsammeln , ausgibt^
lanntmachung betr . Beschlagnahme und freiwillige Bei Gewitter nicht telephoniere » ! Die Ehe
Abliefermia von Einrichliinasqcqeustäiiden aus srau des Gastwirts Junge in Cuxhafen wurde

Vierzehn Tage etwa stehen , me oamn
Weinberge im Wachstuni still , auch Fa, . . . t
Beigaben a» Klebestoffeu in Erkenntms «' « U
fährlichen Begleiterscheinung bedeutend vei
wurden.

Gefährlich nenne ich die -Sccjlei Sä «'
darum , weil alles , was das Wachstum de»
stocks auch nur um Stunden stört , dw ^ uv^

Kupfer und Kupferlegierungen (Messing , Rotguß
Tombak , Bronze ) machen wir besonders ans
merksam.

-st »illdktzhkim , 20 . Juni . Das Bnrgenncifler
amt giebt folgriidcs bekannt : Tie von Le» Bevöl
kernng bei der Stadlgcmeinde bestellten Spargel»

während ejnes Gewitters an den Fernsprecher
gerufen . Als sie kaum de » Dürer abgcnommen
lwtte , siel sie tot zu Boden . Ein Blitzstrahl war
in die Leitung gefahren und batte dem Leben
der Frau ein jähes Ende bereitet-

w Wie », 17. Juni , lieber die Explosion auf

Folgen zeitigen kann . Wir können von ^ $
wicklungszeit von nur 6 Monaten nichts em .̂ x
viel weniger einen ganzen Monat (bei “ cjit*
ger Bespritzung , einmal gegen den Heu-
mal gegen de» Saucrwurmh . Eine io 89 "
herbeigesührte Stockung kann nur naep 1.“.* pJ
Pflanze und Wein sein und namentlich l
Wein mittlerer Jahre ^ katastrophal ^

iciuiiii üci  un c/iuu ^ vuiiiiivv vvuv»**r»i w y .. .. . . . ^ . i ictib ftc in gtringLN ixicöt öiti ? ,« jii^
mAffen weiter regelmäßig jede Woche abgeholt ? dem Steinfeld .wird gemeldet : Am l. / . Juni »nt | bcj guten und selbst heivormgenden
werden . Auch die nicht abgeholten Spargel! 2%  Uhr früh fand beim Artilleriezeugdepot Bol-
,nüjTeii von de », Besteller bezahlt lverden . — Der ! lerödorf (Großes Mittel am Steinfeld ) die Ex-
Berkauf von Gemüse  und Obst  vom Erzeuge , i vlosivn eines Pulvermagazins stall , welcher tm
an Großhändler und Kleinhändler unterliegt de > I weiteren Verlaus noch zwei Obsekte zum Opfer
Pflicht zum AnSstellen eines SchlnßscheineSi> sielen. Außer Materialschaden ist der Verlust vou

ganz einflußlos sein iviro . Demnach kah" Äorb'
Svritzbekämpfuug gegen den Wurm lei»
erwartet werden , umsoweniger , als dw« ^  M
nicht getötet nno so der Winzer , wenn
dieser Bekämpfunasmeihode bleiben w>n>
Jahr dieselbe Arbeit zu leisten habe » »oito-
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Neueste Drahtuachrichteu.
w Großes Hauptquartier . 19 . Juni . '(Amtlich)

W e st l i ch e r Krieg g  s chn u p I a tz.
Frontd es

Aron prin zeit Rnpprecht von Bayer
An der Flandern - und Ar rasfront ist

die Lage unverändert . I » wechselnder Stärke
dauert der Artilleriekampf au ; gestern war er be¬
sonders zwischen B o e s i n g h e und Freling -
hien  lebhaft . ,<

Ocstlich von Monchh warfen unsere Sturm¬
trupps die Engländer aus einigen Gräben , die
bei den Kämpfen am U . Juni noch in Feindes-
hand geblieben waren.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bon neuem versuchten die Franzosen bei An-

hsuch der Dunkelheit , die ihnen kürzlich entrisse¬
nen Gräben nordwestlich des Gehöftes Hurtebise,
zurültzugewinnen : ihr zweimaliger " Anlauf wurde
.zurückgeschlagen.

In der C 1; a m p a g n e drang der Feind gestern
Morgen nach starkem Feuer in einen vorspringendkinf
Teil unserer Stellung südwestlich des Hoch¬
berge  s : ein abends unternommener Vorstoß tzur
Weiterung seines Besitzes schlug verlustreich fehl.

Front des
Herzogs Albrecht von Württemberg.

Nichts Neues.
, Kon dem

O e st l i ch e n Kriegsschauplatz
und von der

Das Mai -Ergebnis des tt --Bootkrieges . Rach
amtlichen Meldungen wurden im Mai insgesamt

869 OOO Brutto - Register - Tonn  e n .Han¬

delsschiffsraum durch kriegerische Maßnahmen der
Mittelmächte versenkt . Seit Beginn des uneinge¬

schränkten Unterseebootskrieges sind insgesamt
3 665 000 B r n t t o - R e g i st e r Tonnen  ver¬
senkt worden.

- Wann kvinuit der Friede ? Aus den Ver¬
handlungen auf der sozialdemokratischen Konferenz
in Stockholm haben manch ? Teilnehmer , nach einem
Bericht im ..Vorwärts " , den Eindruck empfangen,
daß unter Umständen noch mit einer zivei- oder
gar dreijährigen Dauer des Krieges zu rechnen sei.
Solche Mutmaßungen sind natürlich ebenso viel
wert und ebenso ivenig einwandssrei , wie die
P .rophezeihungeti von einem innerhalb weniger
Monate zu erwartenden Abschluß des Krieges . Aber
angenommen einmal , es käme wirklich . so , wie eA
manchem Teilnehmer der Stockholmer Tagung auf
Grund der dort empfangenen Eindrücke möglich er¬
scheint , >vas müßte unsere selbstverständliche und
niiauslveichlicho Pflicht für den Fall einer noch
langen Dauer des Krieges sein ? Auf diese Frage
gibl es ' eine bessere Antwort , als sie General-
feldmarschall v . .tz i n d e n b n r g und Admiral
v. T ir Pitz auf die Begrüßu ^ gskundgeb ungen von
der Essener Tagung des Unabhängige, , Ausschusses
für einen deutschen Frieden gegeben haben:

Geueralfeldinarschall v . ^ >i u d e n b u r g dankte
mir den Worten:

Basel , 19 . Juni , (zb .) Haoas meldet aus Athen:
Jonnart überreichte am 15 . Juni Zainiis die^ Liste
jener Persönlichkeiten , die aus Griechenland >pit-
fernt werden sollten . Es herrscht vollständig^
Ruhe.

Zürich , 18 . Juni , (zb. ) König Konstantin ,st
in Mailand  angekommen . Die italienischen

j Glcnzbehörden sind beauftragt worveirl ihn tue
! s ch w e i z e r i s ch e Grenze p aj s s i e r e, n z n
'lasse  n.

Zürich , 18. Juni , (zb.? Wie Die schweizerische
Depcscheuiiisor,Nation ans Paris meldet , kündigt
eine her letzten Nummern der Pariser Ausgabe
des ,,New Aork Herald " die bevorstehende
A u s r i; f u n g der griechischen  R e p» b l i k
an.

Genf , 19 . Juni . Im französischen Marine-
ministeriuni wurde den Pressevertretern mitgstech,
die Versenkungen  durch den U- Bootkrieg hät¬
ten im Laufe per letzten Woche wieder ganz
a.u ß e r v r d e n t l i ch z u g e n o in in e n . Tie
Schiffsverluste erreichten in dieser Woche wieder
den Durchschnitt des Monats April.

w Rom , 19 . Juni . Meldung der Agence Ste¬
phani : Der König genehmigte die Demission des
Unterstaatssckreiärs im Kriegsuiinistecium . Gene¬
rals A l f i e r i » und des Unterstaatssekretärs im
Ackerba.iiministeriuin , Canepa.  Zn i0it ?rst .ra,s-
sekretärei : wurden ernannt (Keneral Montanari
(Kriegt , General Alfieri (Wafßen und Muni¬
tion ) und der Abgeordnete C e r in e n a t i iAcker-
biui'1

M azedouischeu Front
sind größere Kampfhandlungen »ich, genieldet.

Der erste Generalquartiermeister:
v. L n d e n d o r s f.

w Großes Hauptquartier , 20 . Juni . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des
Kronprinzen Rnpprecht von  B a p e r n.

Zwischen Äser  und Lys  nahm besonders am
Abend der Artilleriekamps in einzelne .!, Abschnitten
große Heftigkeit an.

Auch vom La Bassee - Kanal bis zur
Scarpe  war zeitweilig die Feuertätigkeit teb-
hast.

Südwestlich von Lens  griffen die Engländer
aus deni Nordufer des 2 o u ch e z b a ch e s an . Auf
de» Flügeln wurden sie abgewiescn , in der Mitte
gelang ihnen ein Einbruch in unsere vorder ein

; ^ tübeit . Durch kr>ästigeu Gegenstoß ivurde ver-
himeri , daß schnell nachgezogene englische Kräfte
ihren Erfolg erweiterten.

3m Vorfeld unserer Stellungen nördlich von
St . Quentin  kam es zu Zusammenstößen un¬
serer Posten mit englischen Streifabteilungen , die

m unserem Feuer weichen mußten . ^
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  I

f Sengä der A isne  nur stellenweise auslebendes !
beschütz feuer.

Zn der westlichen Champagne  wurde durch
rastjgx „ Gegenangriff ! eines märkischen Regiments

S e1 größte Teil des Geländes zurückgewvnnen , das

^ 18 . Juni südwestlich des H ochb erg es an
">e Franzosen verloren gegangen war.

. den übrigen Fronten hat sich bei der ge¬
wöhnliche,, Grabenkampftätigkeit nichts besonderes
^eignet.

Der erste Generalquartiermeister:
1L v. Ludendorff.
LWJin , 11). Juni . Wie das „ Berliner Tage - !

»tt berichtet , teilte der Munistonsminister im !
"sglischen Unterhause mit , Saß 11000 Schaden-

^latzansprüchc nach dem Luflangrisf , aus das Qst-
Londons erhoben wurde,, . Davon sei die

, olste anerkannt und 5686 seien bereits bezahlt
^Ctben.

W ' Berlin , 18 . Juni . Die Vergewaltigung Grie-
Milaiids benutzt der „ Corriere della Sera " zu

Herausforderung an die „ och neutrale, , Staa¬
ts - indem er schreibt : Die Zeiten der Neutralität
ist Die Stunde der großen Entscheidung

U °a. Die furchtsamen und skeptischen
MkUtralen werden besiegt,

bon18.  Juni . Die russische Zeitung „ Ra-
^ ' chtäia Gazetta " tragt : Welches Recht hat
^ ansteichZ Bourgeoisie , Elsaß -Lothringens wegen
M Krieg zu verlängere und somit ganz Europa j
tu,. dia ^'-Pathringen seihst mit neuen Vechec- i

zu drohen?

»A' ilr durchkäiiipfen , ein jeder an seiner Stelle,
in Treue zu unserem allergnädigsten Kaiser und
König , und ein voller Sieg und ein der Opfer
würdiger und Deutschlands Blühen und Ge¬
deihen sichernder Frieden sind unser ."

Großadmiral v. Tirpitz  erwiderte:

„Die U -Boote werden ihr Ziel erreichen , wenn
wir zuhause die Nerven behalten ."

In diesen Kundgebungeu ' entschlossenen KamvseS-
! lvillens und unbeirrter Siegeszuversicht aus dem
jMpnde dieser Männer, zu denen ganz Deutschland
' tu grenzenlvsein Vertraue, , aufblickt , verdient eine

llebercinstimiuung in doppelter Hinsicht vermerkt
zu werden : Beide betonen , daß wir ausbalie .ii und
dnrchhalten müssen , wen, , wir de, , Sieg erringen
wollen , und beide bringen zum Ausdruck , tvelchen
Anteil an der ersten pnÄ einzige » Ausgaoe , Die
dem deutschen Volke Pis zur Beendigung des Krie¬
ges obliegt , die Heimat zu übe , nehmen hat . Ein

! teder an seine Stelle . Zn Hanse , die Nerven
! behalten ! Eiserne Pflichterfüllung , eiserner Wille.
! eiserne Nu he damit muß jeder Deutsche , ob
j Manu ober, Frau , sich wappnen , meint wir des

ballen Sieges , den Hiudenburg verheißt , wert
sein, ivenn wir ihn erringen wollen.

Berlin , 18 . Juni . Aus Basel iviro der ,,B . Z ."
gemeldet : In der französischen Kammer mußte?
der Kriegsminister P a i n l e v c ans Drängen der
Sozialisten und der Radikalsozialisten eine Er¬
klärung  a b g e b e n , Die den Soldaten ver¬
sichert . daß keine mörderische Offensive!
mehr unterno  in m e n w e r d e n soll und daß
die letzte Aufgabe sich daraus beschranke , solange
st a ii d z u h a l t e n , bis die heiß ersehnt^
amerikanische Hilfe  eingetrofsie » ist.

w Wen (Ruhr ). 19 . Juni . Die Kaiserin ist
heute vormittag hier eingetrvsfen und ha , sich nach
der Villa Hügel begebe » .

Breslau , 18 . Juni , (zb.) Nach einer zissern-
mäßigen Berechnung des ..Nieuwe Rotterd . Cour ."
kann, ' wie die „ Schles . Ztg ." erfährt . England
vom 1. Juni ds . Jrs . an gerechnet , mit seinen
eigenen Lebensmittelvorräten selbst be,i größter
Sparsamkeit und bei absolutem Verbot des Weiß-
brotbackens höchstens noch 6 Monate , also bis
zum 1. Dezember laufenden Jahres , aushalten.
Von da an ist England durchaus auf die Zufuhr
aus dem Auslande angewiesen . Bleiben die J n-
suhren bis zu einem einigermaßen echcbliche.it
Maße aus , so ist eine Hungersnot unausbleiblich.
Der „ Nieuwe Cour ." begreift nicht , wie die bri¬
tische Regierung dazu kommt , zu erklären , Eng¬
land besitze Lebensmittelvorräte für ein ganzes
Jahr.

Zürich . 19 . Juni , (zb .) Nach den Mailänder
Blättern forderte die italienische Regierung , in der
Kammer die Kriegskredite für den Winter 1917/18
an . (

w Rotterdam , 17 . Juni . Dem ..Nieuive Rotter-
damsche Courant " zufolge werden die britischen

! Verluste am 7 ., 8 ., 9 ., 11 . und 12 . Juni amtlich
! mit zusammen 521 Offizieren , davon 157 ge¬

fallen , und 22 926 Mann angegeben.

w London , 16 . Juni . Amtlich wird mirgc-
tejlt , daß bei einer Explosion in Ashon im ganzen

| 41 Personen tödlich  verunglückt sind . 160
Personen wurden verwundet . Die Explosion ist
durch einen Brand verursacht worden . Tie Mehr¬
zahl der Arbeiter vermochte sich zu retten.

>v London 18. Juni . Reuter meldet aus Pe-
tersbnrg : Die Duma nahm in privater Sitzung

j eine Eutschließun  g au, die einen Son¬
derfrieden  oder eine verlängerte llutätigkeix
au der Front als einen Verrat gegenüber

jbeit Alliierten  bezeichnet und eine unver-
! zügliche Offensive als notwendig für die Sicher¬

heit Rußlands und Ansrechterhaltnng der gewon¬
nenen Freiheit fordert.

w Petersburg , l8 . Juni . Petersburger ) ele-
gravheuagentur . Die hier zusammengetrstene

j Hauptversammlung der Arbeiter - und Soldatenräte
hat einstimmig T s ch e i d s e , den Vorsitzenden des

. Petersburger Arbeiter - und Soldatcnxates , zum
Vorsitzenden gewählt.

m Petersburg , 19 . Juni . Die Anarchisten haben
sich in den Besitz der Geschäftsräume des republi¬
kanischen Blattes „ Rußkoje Wolja " und seiner
Druckerei gesetzt.

Heschäftkiches.
^ Oestrich . 12. Juni . Am (Donnerstag, den

21• Sunt , nachmittags !2Vs  Uhr , int Ruth m a u i, -
friien Saale  zu Oestrich - Winkel , gegenüber her
Eisenbahnstation , findet die letzte di esfrüh jähr¬
liche Wein -,Versteigerung im Rheingau statt . Es
wird eine der interessantesten Versteigerungen sein,
die in diesem Vorsommer abgchalten wurden : sind
dock, fast alle Jahrgänge seit 1908 vertreten . Frau
Heinrich Walter Ww  e ., Weingntspesitzerin
zu O egtrich,  bringt 8 Kalbstück 1916 er Weiß¬
wein erster Lagen der Mittelheiiner und Oestrich er
Gemarkung zur Versteigerung , Haran anschließend
versteigert Weingutsbesiher Otgo Etie „ ne  zu
O e st r ich 9 Halbstück 1916 er , 2 Kalbstück 1908 er.
2 Halbstück 1909 er, 2 Viertelstück .1911er , 14
Halbstück 191 ;) er Rheingauer und Rheinhessische
Weißweine und 4 .Viertelstück 1915 er Ober -Jngel-
I,einte»- Rotwein . Alle Nummern von hervorragen¬
der Güte , befinden sich in der schönen Kollektion
eine Reihe auserlesener Kreszenz - Weine .. Die
Maxell sind niedrig gehalten und bewegen sich für
1916 er zwischen Mk . 1500 — 2100 : 1908 « Mk.
2300 — 2400 ; l 909 er Mk . 2400 - 2509 per Halb- -
stück!; 1911 er Mk . 1500 — 2000 per Viertelstück;
1915 er Mk . 2300 — 3300 per Kalbstück , jmb für
1915 er Rotwein zwischen 1500 — 1600 Mk . per
Viertelstück.



Verschollen.
Original Roman vonH. C ou r! hs - M ahl er.

^27 . Fortßtzung. (Nachvru-k vcibolen)
Sie zögerte und überlegte, ob sie niclil dem

Vater sagen sollte, daß sie glaubte. Genoveva
von Kreuzberg würde die Gemahlin Ronalds von
Ortlingen werden. Aber dann schob sie diesen
Gedanken wieder von sich. Sie Härte doch nicht
ruhig darüber sprechen könne», und .der Vater
durste von ihren Gcsühlen sür Ronald von - et*
lingen um keinen Preis' etwas merken. Mochte er
denn lrtstiminen, ,ivas er für gut hielt. Und die
junge Dame konnte selbst entscheiden, ob sie in
Kreuzberg bleibe» wollte oder nicht. Waluschein
Irch nahmen die Damen beide das Anerbiete,<
nickt an.

lind wenn sie cs' doch annahmen? Wenn de
Verbindung zwischen Ronald von Or -linge» J'UO
der lieblichen Genoveva aus irgend eine,» Grunde
verschoben wurde, und sie bis' dahin vielleicht gern
in Krenzberg bei der Tante bleiben würde? Sb
dann vielleicht Ronald von Ortlingen nach Kreuz
berg kommen mürbe, um seine Kraut zu sehen

„giiut, Lilsan? Hast du etwas einzuwenden?"
fragt« der -Vater.

Sie schüttelte den Kops.
„Nein, nein! Es war nur ein Bedenken, ob

wir auch harmonieren würden."
„Nun, du kannst ote junge Dame vielleicht

kennen lernen, wen» wir Krenzberg besichtigen,
und kannst dann entscheiden."

„Giwiß, Papa . Außerdem mühten wir auch
abwarten, ob die junge Dame Lust haben wird,
bei einer schlichten„Miß tsrohhalt" eine Stel¬
lung als Gesellschafterinanzunehmen."

„Richtig! Nun, darüber mag sie selbst be¬
stimmen. Jedenfalls' mühte» wir ihr dieses ' »-
gebot so delikat machen lassen, daß es ihr vor
lockend erscheint. Ich hoffe, sie. wird es tun. Und
du wirst dich schon mit ihr verstehen. Wenn wir
erst in ländlicher Stille und Anrückgezogeuheit in
Schloss Krcuzbcrg Hausen, muht du ein junges

Blut zu deiner Gesellschaft haben. Und eine Haus¬
dame brauchen wir ebenfalls, nicht wahr ?"

„Ja , ja, Papa , es ist recht so. Bitte, sprich
mm weiter."

John Croßhall besprach noch einige .Einzel¬
heiten in dieser Angelegenheit mit Mr . Whitck.
Dieser zeigte sich, >vic immer, verständnisvoll,
klug und diskret. Er fragte nur nach Dingen
von ganz sachlicher Natur , machte sich Notizen
und ging ans die Ideen seines Herrn ein, >vie
es -dieser stets gewohnt war.

Nachdem diese Unterredung beeitdet war, zog-
sich Mr. White zurück. .Vater und Tochter blie¬
ben noch ejjt Weilchen beisammen sitze» und
sprachen von dem, was sie aus ihrem Lanscherposten
gehört hatten, und loas »an in Zukunft geschehen
sollte,

Liljan rhu seh> einverstanden» haß ihr Vater
brc»zberg" k!ll!fni—wollte und daß man dort in
Zukunft wohnen würde. Sie erkundigte sich ein¬
gehend über die Lage und viele Einzelheiten, bie
Krenzberg betrafen. Ter Vater wusste ihr über

^alles Auskunft zu geben. Im Laufe des Ge¬
spräches sagte er dann:

„Ans diese Weise iverden wir übrigens die
nächsten Nachbarn von Ronald von Ortlingen,
Lilian."

Diese hob belrosse» lauschend den Kopf. Ihr
Herz klopfte plötzlichW raschen, wilden Schlägen,
und ihre Augen weiteten sich in einem seltsamen
Staune»,

„Wie meinst du das. Papa ?" fragte sie mit
verhaltener Stimme.

„Das Majorat Ortlingen grenzt doch direkt
an Krenzberg. Schloß Ortlingen liegt höchstens
eine Viertelstunde von Schloß Krenzberg entfernt.

' Sprach ich hir davon noch nicht?"'
Lilsan krampste die Hände in ihrenr Schoß

zufamlnren. Sie neigte das Haupt und sah mit ab¬
wesendem Blick ans den Teppich z» ihren Füßen.

„Ich iveih nicht, vb du znir je davon ge¬
sprochen hast, Papa , jedenfalls hatte sch keine
Ahnung, daß Ortlingen und Krenzberg so dicht

beieinander liegen,̂ z-rwiverte sie mit einem tiefe«
Atemzug.

Ihr Vater war zuviel von seinen eigenen Ge¬
danken i» Anspruch genommen, um sonderlich auf
Liliait z» âchten.

„Ja , ja, ich muß dir davon gesprochen haben,
als ich dir damals meine Lebensgeschichte erzählte.
Tn hast es nur vergessen" ^

Lilian nickte versonnen
„So lvird es sein sch vergaß es und jetzt ist!

es mir neu. Dann freilich — dann —"
Sie hätte säst gesagt: „Dann ist es ja erklär¬

lich, tvenn Ronald von Ortlingen und Genoveva
von Krenzberg sich i» Liebe fanden, wenn sie
einander so nahe waren." Nun schien es ihr auch
verständlich, warum Ronald von Ortlingen gerade
jetzt in Berlin- war. Sicher hatte er die Damen
unter seinen ritterlichen Schutz n̂ehmen wolle».

Sie strich sich über die Angen.
„Was wolltest du sagen, Lilian?" forschte der

Vater. .
„Ach. ick, wollte nur sagen, dann verstehe ich,

daß Genoveva von Ronald von Ortlingen sprach
und daß sie ihn kennt.

Er nickte.
„Natürlich, sie verkehren sicher miteinander.

Zwischen Ortlingen und Krenzberg hat immer ein
nachbarlicher Verkehr staltgefunoen. Das wird auch
heute noch so sein. Und wir werden wohl auch
damit rechnen müssen, daß der junge Majorats¬
herr bei uns ans- und eingeht in Krenzberg."

(Fortsetzung solgt-l

Eingesandt
??? AüdeShcim, 20. Juni. In Wiesbaden

und in Frnnifnrt. wo noch nicht die zwanzigste
Familie Obst einmacht, werden»ns den Kops der
Bevölkerung5 Pfund Einmachzucker ve»teilt, >»
Rüdesheim. im Rhein, und Obstgau. wo fast jede
Familie selbstgezogencs. gekauftes oder im Wald
gepflücktes Obst einmacht, gibt es nur3 Pfund. W

Peranttv. Schrijtleitung: I . L. Metz. Rüdeoheia.

I-ür die vielen keveise herzlicher Teil-
bei dem uns betroffenen Verlustenähme

sagert" wir nur auf diesem Wege Allen, beson¬
ders den Kranzspendern unseren tiefgefühlten
Dank.

SeldpostscDacDteln
Aufhlebeadreften in Seinen und Papier.

Oelleinen und Feldpottcouoerts,
Feldpottkarten, Feldpottkartenbriefe aller Art mit und oh» Einlage,

Mappen , Kattetten mit verschiedenen Sorten Briefpapier, sowie
Kriegs - und andere Lektüre von 10 Pfg an

, empfehlen .
. Fischer & Metz , RüdesheM.

Familie Friedrich Philipp.
Rüdesheim . den 20. Juni 1917.

Gebildeter, militürfreler
Herr,

Krieaspatmcbaft

verheiratet, wünscht sofort oder später
dauernde Stelle auf Kontor od. Büro.
Ueberninrmt auch Beaufsichtigung von
Keller- und WeinbergSarbeiten.

Offerten mit GehaUSaugaben unter
Cr. H 48 an die Exped- dS. Bl.

JimnlWgkii KM
suchen

vrogsiltrr§i Sinck.
Rüdesheilii. s

Kerkavf von

KNegSMkllWsl """ gefallene" Baier durchp-rsSuliche Für-sorge des Kricgspaten für die Kriegerwaise er¬
sehen; wo dies nicht möglich ist. tritt Geldhilfe an die Stelle.

~ ""̂ ^ ndischer Dienst̂ cm gesundem, tüchtigeln
Nachwuchs und damit Dienst am Geilieinwohl,

für Reich und Staat.

Kriegspstenschast mriett in bem i,imi,?löj-i*fM  ® anti  - bcufür die Rettung des Vaterlandes gefallenen
Vätern der Kciegerwaifen gebührt.

Herrn
für Büro(Expedition) zum sofortige»
Eintritt gesucht.

Val VVaar, Geisenheim.

irbettem GM

Krlkgsplllellslhast 6ril’ai 2roft l,nb ®*j*r_ , / , von Heim und Herd auf der Wacht stehende»
'Väter, die' sich um ihre Kinder sorge».

Irr Reilhsverbmd für Krik-rplüMasten
(Schirmherr der preußische Kriegsminister. Versitzender Geucral-
mnior Freiherr von Langer,»an» und Erleiicaiiip, Direktor des
Justiz- und VersorgungSdepartementSi»i KriegSministerinm) wirkt
in diesem Sinne i»i ganzen deutschen Ruche.

Deutsche Miiiuer, Mische?« «, fördert die Aröest
der ReichMrduudks!

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des ^leichsverßaude» für Kriegs-
pateuschatte«. Perti « A . 3«. Münchener Slrahe 4».

Minier, öilkschrn und
MSdiheil

(nicht unter 10 Jahre») sür unsere
Munitionsfabrik gesucht.

Konstruktionswerk Bingen,
Bingena. Rh.

Mehrere Wer
Md Kellerarbeiter
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kann erst in circa 3 Woche» M'
finden, da die Waggonfeudriug°°
erst eintrifft.

Srau pi-rursig,
Wilhetmstraße4, Htüpes-nM-,
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